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E. Leutenagger

Diskussionsbeitrag

Votant: «Herr Präsident! Werte
Gesinnungsfreunde! Ich möchte Sie nicht
lange hinhalten, wenn ich auch noch
das Wort ergreife. Aber ich fühle mich
verpflichtet, mich zu der wichtigen
Materie ebenfalls zu äuhern. Meine
verehrten Herren Vorredner haben eigentlich

alles gesagt, was zu sagen ist.
Werte Freunde! Sie haben die verschiedenen

Standpunkte und gegensätzlichen
Meinungen gehört. Ich betone

hier in aller Form: sie sind mir aus dem
Herzen gesprochen! Ich kann sie Wort
für Wort unterstreichen! Was ich in sachlicher

Hinsicht noch beifügen möchte,
ist dies: betonen, dah das Problem, zu
dem wir heute Stellung zu beziehen
haben, ein ernstes Problem ist und wir
daher nicht darum herum kommen, Stellung

zu beziehen! Damit eile ich zum
Schluh um Sie, wie versprochen, nicht
lange hinzuhalten, nachdem ich nun
meine Meinung gesagt habe Wie
erwähnt, haben mir meiné Herren
Vorredner voll und ganz aus der Seele
gesprochen. Sie haben die Materie
erschöpfend behandelt! Ich habe mich
aber verpflichtet gefühlt, mit meiner

Meinung nicht hinter dem Berg zu
halten. Ich habe geschlossen.»

Präsident (nachdem sich der Beifall

gelegt hat): «Ich danke unserm
Gesinnungsfreunde X. herzlich für seinen
sehr instruktiven Diskussionsbeifrag. Es

war für uns besonders werfvoll, seine
Meinung zu vernehmen. In gewohnt
klarer Weise hat er uns gezeigt, in welcher

Richtung und in welchem Geiste
wir die Lösung zu suchen haben. Wollen

Sie sich weiter äuhern, meine Herren

» sb9

Geschäftstüchtigkeit

Es ist viel billiger, einen Russen
(General Rokossowsky) in eine polnische
Uniform zu stecken, als die ganze
polnische Armee in russische Uniformen.

Ch. Sch.
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Grufj aus Arosa

Ich liege hier und denk' an Dich
und warte auf den Sonnenstich
und auf das nächste Essen.
Mein Bein, ins Gipsbett eingepackt,
zuckt hie und da und zwickt und zwackt.
Wie sollt' ich Dich vergessen?

Denn unterm linken Rippenfell
zwackt eine ganz bestimmte Stell'
weit ärger als der Knochen.
Dah etwas nicht in Ordnung sei,
ist klar. Die Pumpe ist entzwei.
Und Du hast sie zerbrochen.

Mein Vater schon, der kluge Mann,
sprach oft: «Sieh nicht die Mädchen an,
mein Sohn!» Ich aber lachfe.
Dort auf der Piste sah ich Dich.
Ich blickte rückwärts. Fürchterlich!
Ein Baum stand da. Es krachte.

So liege ich und denk' an Dich.
Inzwischen hat der Sonnenstich
sich wirklich eingefunden.
Mein Schädel brummt nun auch. Mich hat's!
Und doch wird mir trotz allem, Schatz,
die Mahlzeit frefflich munden.

Rolf Uhlarf

23


	Gruss aus Arosa

